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DaS Gesetz über die Steuerflucht.
i ™»imar  22 . Juli . Das bereits seit längerer Zeit

JLhiate Gesetz über „ergänzende Maßnahmen gegen
MLtalabwandemng ins Ausland " ist der Natroualver-
^ Äna setzt zugegangen. Es knüpft daran an , daß dre
KÄ » toe Tevisenardnung aufgeaeben  wcr-
k' ? all von der einzelne Teile erhalten bleiben sollen Werl

L ' Mt darauf einlassen können, daß Geld nach frerern
Lieven über die Grenzen wandert , an " st-nerlrchen wre
Ls wirtschaftlichenGründen . Deshalb ,rnd nach dem Mt-

enidlunqsemweisAngen in in - und nns .midlschen
Sw “ ? « , ® >md Wechsln nacl ) » cm An » .
S "n ’ ni - iuI -Mi - durch B - nk - n nn°  Ban !-

denen der einzelne Absender eure Erklärung zu
» ,X S mi, ben drünben,  Weiche in | ebem Saite
die Versendung des Geldes rechtfertigen. Diese Erkra-
.. .. tvird  in drei Formularen ausgestellt , von denen ernes
1 Beiitzstcucramt zugeht. Durch diese Form soll al,o erne

aftNrnna ftes berechtigten Geldverkehrs vermieden werden.
Le Bestimmungen gelten nicht für den Postanweisungs-
und Postscheckverkehr, weil hier eine allgemeine Kontrolle
bereits besteht. Das Gesetz sieht weiter vor , daß auslän¬
dische Wertpapiere  im Ausland nur mit Ge¬
nehm ig un g der R ei ch sb a nk g eka uf t werden dür¬
fen und daß ohne Genehmigung der Reichsbank nach dem
Anslande kein Kredit bewilligt 'werden darf , llebertretungen
werden mit Geldstrafe bis zu 100000 Mark bestraft.  Da¬
neben kann auf Gefängnis bis zu drei Jahren , aus Verist
d-r bürgerlichen Ehrenrechte und selbstverständlich auf Be¬
schlagnahme des Wertgegenstandes erkannt werden.

Ä

daß die Westmächte bald Kriegsmaterial «sw. senden. Es
ist jedoch klar, daß keine französischen oder englischen Trup¬
pen entsandt werden sollen. Nicht nur im Falle mit Un¬
garn , sondern auch bezüglich der Durchführung des Frre-
dcnsvertrages würden Frankreich, England und Amerika
nicht geneigt sein, neue militärische Verantwortlichkeiten auf
sich zu nehmen.

Gegen die Steuerflucht.
Weimar,  23 . Juni . Zur -genauen Feststellung des

vorhandenen Vermögens und zur restlosen Erfassung der vor¬
handenen Geldsummen hat sich das Reichsmirristcrium ent¬
schlossen, folgende Maßregeln in die Wege z» letten:
der nächsten Zeit wird alles vorharrderrc Pap : er-
geld eingezogen und durch Gutscheine er,ctzt,
dü' aber gegen das neue  Papiergeld einge taus  cht wer-
den. Hierdurch ist jeder gezwungen, vorhandenes Papiergeld
abzuliefern und zugleich die Summe änzugeben. ^ errrr er
erhält nur so viel zurück, wie er abgegeben hat . wahrend
das ni cht a bg eg eb en e Pa p i er g el d f ii r u n gi l t : g
erklärt  wird . Ferner werden sämtliche Wertpa¬
piere  einer Abstempelurrg  unterzogen und somit unter
Kontrolle gestellt. Tie rr i cht abgestempelten Wertpapiere
verlierenihrenWert.  Aehnliche Maßnahmen wer¬
den mit den Verträgen von Gesellschaften vorgenommen , um
die dort investierten Werte festzustellen.

335 Milliarde » !
Rotterdam,  23 . Juli . Tailh Mail meldet : Die

englische  Kommission zur Prüfung der Schadenersatzfrage
hat sich auf eine Summe von 100 Milliarden geeinigt.
Mit den von Frankreich angekündigten 200 Milliarden und
den belgischen 35 Milliarden würde dies eine Schaden¬
ersatzpflicht Deutschlands in Höhe von insgesamt 335
Milliard en  ergeben . . '

Grotztbüringe«
Weimar,  21 . Juli . Das sogenannte Thüringer  ,

Vorparlament , das voraussichtlich Ende August oder j
Anfang September zum ersten Male zusammenkommenj
wird, ist nunmehr, nachdem sämtliche beteiligten Landes- -
Parlamente ihre Vertreter gewählt, vollständig und bera-
tlmgssähig. Nach dem Gemeinschaftsvertragestellt Sachsen-
Weimar zehn Vertreter, Sachsen-Meiningen stellt acht Ab¬
geordnete. Nach der Parteistellung gehören dem Thüringer
Landtage an: 16 Mehrheitssozialisten, 10 Unabhängige So¬
zialdemokraten, 10 Demokraten, 4 Deutschnationale und
3 Deutsche Volksparteiler . Wie mitgeteilt wird , liegt be¬
reits seit Donnerstag die grundsätzliche Erklärung des preu¬
ßischen Ministeriums vor, in loyaler Weise sofort alle,auf
^ie Schaffung eines abgerundeten selbständigen Freistaates
Thüringen unter Einbeziehung der dazu benötigten preu-
tzis ch en Gebre tsteile  gerichteten Schritt: zu föri

Die Kohlennot.
Berlin,  22 . Juli . Tie traurigen Folgen des Kohlen-

mangels machen sich bereits bemerkbar. Tie große Aktien-
Gefellschaft von Julius Pintsch ist gezwungen, dm Betrieb
wegen Kohlcnnrangels und Blechmangels einzuschränken;
einzelne Abteilungen wurden schon stillgelegt,  etwa
150 Beamte wurden entlassen, da die betreffenden Abter¬
lungen liquidiert werden. Schuld daran waren dre
Streiks  auf den Zechen und den Eisenbahnen, ^ re
Eisenhütten haben keinen Koks  und können ebenfalls
keine Bleche Herstellen. Bei den Firmen Borsig und Schwarz-
kopff liegen die Verhältnisse ähnlich. Hier sind es wreder
Arbeitsschwierigkeiten, die den Betrieb bedrohen.

Spartakus im Reiche.
Berlin,  21 . Juli , lieber die Gründe, die zur Durch¬

suchung des Lazaretts Vedel in Hamburg  führ¬
ten , teilt das Korps Lettow-Vorbeck mit , daß dort spart a -
kidisch  e Elemente einen brutalen Terror  gegen die
Insassen ausgeübt haben. Als schwerverletzte Bahrenfelder
mit Bauch- und Rückenschüssen in das Hamburger Lazarett
eingeliefert wurden, prügelten die Insassen rücksichtslos auf
die Schwerverletzten ein, beschimpften sie aufs gemein,te
und rissen ihnen die Kokarden ab. Rufe : „Hier kommt kern
Noske-Gardist lebendig wieder heraus !" wurden laut . Das
Personal war bereits zum Teil von dieser Gesinnung ange¬
steckt. Tie Durchsuchungdes Lazaretts war überdies durch
den Verdacht veranlaßt , daß ein Teil der Insassen an den
Ratharrsunruhen beteiligt gewesen war.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
WTB Helsingfors,  21 . Juli . Ans Reval wird das

Eintreffen eines polnischen Bevollmächtigten gemeldet, der
fich zu Besprechungen über ein Bündnis zwischen Finnland,
fZistland , Lettland , Litauen , Polen und der
Ukraine  nach Finnland begeben soll.

MB . London,  22 .Juli . Reuter erfährt , daß,
während die Bolschewiken behaupten, Jekaterinburg wieder
oenommen zu haben, die Truppen Tenikins in
Cherson eingezogen  sind . Ein amtliches russisches
Telegramm vom 18. Juli meldet, daß 25 stunden östlich
von Pskow 4000 Bolschewiken getötet oder ver¬
wund et und 500 gefangen  genommen wurden . ^ n>
Abschnitt von Gatschin wurden zwei feindliche Bataillone
vollständig vernichtet.

Omsk,  23 . Juli . Ein Funkspruch der Bolschewik:
meldet, daß in dem Oberkommando der Roten Armee ver¬
schiedene Veränderungen eintraten . Der Oberstkomrnan-
d-er ende hat wegen Zwistigkeiten mit dem Kommandeur der
Westfront abgedankt. Dieser, ein Offizier des alten Re¬
gimes , ist zum Oberstkommandanten  ernannt wor¬
den ’

-WDB. London,  23 . Juli . Im Unterhause teilte
Churchill mit , daß alle britischen Truppen  mrt
Ausnahme der freiwilligen Truppen der Militärmrffron,
falls sich keine Zwischenfälle ereigneten, aus Nordrutz-
land zurückgezogen  werden sollen, bevor aas Wcrße
Meer zufriert.

Nmertka.

Rotterdam,  21 . Juli . Die Newhork-Trmes meldet,
daß die Unterhandlungen zwischen den dent-
schen und den Newhorker Banken  wegen lieber-
nähme eines Kredits günstig  verlaufen . Ter erste
Kredit soll sechs bis zehn Millionen Pfund Sterling ge¬
tragen . .Rumänien.

Bukarest,  21 . Juli . In Krsthinew ist eine ruffijche
bot'chewistrsche Abordnung eingetroffen, die dem Kommandanten
der rumänischen Dnfest-Trruppen im Austrage Lenrrrs
den Fried ensschluß an bot.  Danach uberlagt  Len -n
Rumänien ganz Beffarabien  und knüpft daran levrg-
licb die Bedingung, daß Rumänien sich verpflichtet, dre Pnr-
reife der ukrainischen Staatsangehörigen und der Anhänger
Koltfchaks zu verbieten. In Anbetracht des Vorschlags Lenins
wurde an der beffarabifchen Front ein achttägiger® fl[ | C^
stillstand  abgeschlossen. Die botschewistifcheH-rrcdensdelega-
tion ist am Montag in das rumänische Große -Hauptquartier
abgereist. _

Telephonische Nachrichten.

MM « Gebietsteile  gerichteten Schritt : zu fördern.
--M6 erste Sitzuna mit Delegierten Preußens wird in etwadrei sk*"**«~ (i ." « .Wochen stattfinden.

Die ungarische Frage.
mr Am sterd am, 22. Juli . Laut Algemeerr Handels-

blad meldet Tailh Telegraph aus Paris : Der Fünfte"
hat in atrirf.« i'ifiO y* vie itn o rt ri ?d

Frage
Meldungen

!r-
in Gegenwart Fachs über die ringarische

beraten. Tie letzten aus Böhmen kommenden-
^mrmgcn sind unheilverkündend.  Vor einigen
Wochen ist an die Offiziere des alten Heeres die Anfsorde-
rnng gerichtet worden, ihren früheren Rang und ihre
frühere Stellung wieder einzunehmen. Tie allgemeine Mo-
or»machung wurde am 12. Juli befohlen. Die Vorbereitun-

Truppenzusammenziehungen, die jetzt im Gange
und, Wersen deutlich auf einen A n g r i f f a u f d l e r u m a ¬

nche Front  hin . Es besteht ghin. Es besteht große Wahrscheinlichkiet,

England.
London,  21 . Juli . Unterhaus . Llohd George er¬

klärte in seiner Rede, es sei unmöglich , die Trerrst-
pflicht aufzuheben,  bis die gegenwärtige Lage ge¬
klärt sei. Er hielt in jeder Beziehung an der früheren Er¬
klärung über die Politik gegenüber Rußland  fest und
blieb dabei, daß Churchill nicht von dieser Politik ab¬
weichen würde. Im weiteren Verlaufe »einer Rede blreb
er dabei, daß der Friedensvertrag gerecht sei und der Welt
aus Generationen hinaus beweisen werde, daß man die >ra-
'tionalerr Rechte nicht mit Füßen treten und feierliche Ver¬
träge nicht brechen dürfe. Tie IriedensvertragSvorlage
wurde in zweiter Lesung einstimmig angenommen.

London ., '21. Juki . Unterhaus . Ter Friedens¬
vertrag  wurde in allen Lesungen mit 163 gegen vier
Stimmen angenommen. Tie den englisch - französi¬
schen Vertrag  betreffende Vorlage wurde in sämtlichen
Lesungen einstimmig angenommen.

Japan.
'WTB. Rotterdam,  23 . Juli . Laut Rieuioe Rot-

terdamsche Courant meldet ein Exebange-Telegramin aus
Paris, 'daß Japan der Friedenskonferenz mitgeteilt habe, es
ziebe seine Truppen aus Sch an tun g zurück  und
wolle nur seine wirtschaftlichen Ansprüche
ans die Bahnen aufrecht erhalten.

Die Zölle.
~ mr Weimar,  24 . Juli . Das Gesetz über die Z a h -
luna der Zölle in Gold  wird , wie wir hören, so ver¬
kündet werden , daß es am 1. August 1919 in Kraft
tritt . i

Deutsch-Lesterreich und Pole «.
MZ Sien,  24 . Juli . Wie die Blätter melden, wurde

am Samstag im Auswärtigen Amt der Vertrag Mschen
Deutsch - Oesterreich und Polen  über dre Auf-
teilung der T e mo b ilisi ernngsg üte  r unter¬
schrieben.
Der Postverkehr zwischen Amerika «. Reutschlans.

mz Newhork,  24 . Juli . Der Postverkehr mit
Deutschland begann gestern mit der Berfchrffung von 40 0
Pastsäcken mit 350000 Briefen  aus dem skan-
dinavischen Dampfer „United States ". Dre Post wrrd rn
Kopenhagen ausgeschifft, um von da nach Tentschlane »uer-
tergeschickt zu werden.
Die Heimkehr der „Emden "- « . Tsingtau -Helden.

mz Wesel,  24 . Juli . Gestern abend trafen, von
Rotterdam kommend, die Besatzung des Kreuzers

Emden " und die Mannschaften aus Tsingtau
tat Durchgangslager Friedrichsfeld ein, ferner ein Zivilge-
sangenentransport aus Australien. Heute morgen wird etn
Verwnndetentransport aus England erwartet . .. >

Nach euglischeu Blättern haben die deutschen
K r r'e g s g e f a n g e n e n in den Lagern von Gowoieen und
Parkhall in der Nacht zum Samstag auf die Tücher ihrer
Baracken  mit großen Buchstaben geschrieben: „Laßt
uns nach Hause gehen , gebt uns Frieden!
Besprechung über die Frage der „Rheinischen

Republik ."
mz  Düsseldorf,  24 . Juli . Wie bereits mitgeteilt

wurde , begann gestern mittag im Sitzungssaal: des Stände-
Hauses unter Vorsitz des preußischen Ministcrfncäsidenten
H i f s ch die B esp r echu n g über die„R h ci n i sche" oder
Rheinisch - Westfälische Republik ". Nach den

Düsseldorfer Nachrichten wies Hirsch darauf hin, daß dre
Rbeinische Frage eine der wichtigsten Fragen  Preu¬
ßens und Deutschlands darstelle. Der Ministerpräsident er¬
klärte , daß die Staatsregierung nach wie vor
Gegner eines solchen Abtrennnngsplanes
sei und nicht nur im preußischen, sondern auch inr deutschen
Interesse auf diesem Standpunkt stehe. Generalsekretär ^ r.
Bäunrer regte an, zunächst den Befürwortern der Frage das
Wort zu erteilen . Oberbürgermeister Adenauer  erklärte,
an ein U n t e : n eh m e n, wie es von Tr . D o r t e n ge¬
plant gewesen sei, denke im Rheinlande kein anstandr-
q e r Mens  ch. Man müsse jedoch beachten, daß die L a g e
der Rhein lande ungemein schwierig  ser, ^ was
außerhalb der Rheinlande nicht beachtet werde. Es ser not-
wendig , das deutsche Zusammengehörigkeitsgefühlzu star-
j en  P , An der Besprechung nahmen 150  Herren terl, dar¬
unter der Oberpräsident der Rheinprovinz und der Kom¬
mandant des 7. Armeekorps Freiherr von Walter.

Die Nationalversammlung.
mz Weimar,  24 . Juli . Anläßlich des gestrigen

nrosten Tages  der Nationalversammlung. waren Saal
und Tribünen voll besetzt. Di- Rede BanerS  wurde mrt
fick- steigerndem Beifall ausgenommen, er konnte nicht
dureb Zischen auf der äußersten Rechten geschwächt werden.
Au diese Rede schlossen sich die Aussühnrngen des Auf-en-
nrinisters Müller,  die ebenfalls über eine stunde dauer¬
ten Er hob die Schwere des uns aufgezlmrngerienFrie¬
densvertrages hervor, und das Haus zollte ihm gewaltr-
n e n B e i f a l l,  als er die H o f f n n n g a u s i p r a ch, dap
es zu einer Revision des Vertrages kommen
werde.



Die Rationalversawwlnntz
Weimar , 22. Juli.

Tie zweite Beratung des Ve rfassn ngs ent¬
wirr  f s wird mit dem'

Art. 18, Territorialgliederung des Reichs,
fortgesetzt, zu dem der Komprom iß an trag Lobe
tSoz .), Trimborn (Zentr .), Heine (Dem .) vorliegt.
Nach diesem Antrag bedürfen Gebietsänderungen
oder Neubildungen  von Ländern innerhalb des
Reichs der Zustimmung der beteiligten Länder und der Be¬
stätigung durch Reichsgesetz. Stimmen die Länder nicht zu,
so kann eine Neubildung durch Reichsgesetz (Ausschuß¬
beschluß: verfassungänderndes Reichsgesetz) erfolgen, wenn
die Bevölkerung  sie selbst will und ein überwiegendes
Allgemeininteresse sie erheischt. Tie Abstimmung  der
Bevölkerung erfolgt , wenn ein Drittel  der Wahlbe¬
rechtigten des abzutrennenden Gebiets es verlangt (Aus¬
schußbeschluß: wenn ein Viertel der Wahlberechtigten oder
Pie politischen oder die kommunalen Vertretungen eines
Viertels der beteiligten Bevölkerung es verlangen). Zum
Beschluß einer Gebietsänderung sind mindestens drei
Fünftel der Stimmen  aller Wahlberechtigten er¬
forderlich. Bei Abtrennung von Bezirksteilen ist der Volks¬
wille des ganzen  Bezirks festzustellen. Ein Streit über
die Bermögensauseinandersetzung wird durch den Staaks-
gerichtshof für das Deutsche Reich entschieden. Der Kom¬
promißantrag will ferner in die UebergangSbestimmungen
einen neuen Artikel 164a aufnehmen, wonach die Be¬
stimmungen des Artikels 18, die für den Fall gelten, daß
die Länder nicht  zustimmen , e r st zwei Jahre nach
Verkündigung ' der Reichsverfass ung in
Kraft treten.

Zn Verbindung mit Artikel 18 werden die Artikel 62
und 64
Stimmrecht«.Vertretung der Länder im Reichsrat
beraten . Nach Artikel 62 hat im Reichsrat jedes Land
m' ndestens eine Stimme . Bei den größern Ländern entfällt
auf eine Million Einwohner eine Stimme . Kein Land darf
durch mehr als zwei Fünftel aller Stimmen vertreten sein.
Teutschösterreich erhält nach seinem Anschluß Sitz und
Stimme im Reichsrat . Nach Artikel 64 werden die Länder
im Reichsrat durch Mitglieder ihrer Regierung vertreten,
jedoch wird die Hälfte der preußischen Stimmien
nach Maßgabe eines Landesgesetzes von den Verwaltungen
der preußischen Provinzen gestellt. Zu Artikel 62 beantragen
die Sozialdemokraten Auer und Genossen die Abänderung,
daß Länder, die weniger als eine Million Einwohner haben,
nur dann stimmberechtigt sind, wenn durch Reichsgesetz an¬
erkannt wird , daß überwiegend wirtschaftliche Gründe eine
besondere Vertretung erfordern.

Preußischer Minister Heine:  Preußen ist weit  e n t-
f e r n t von jedem preußischen Partikularismus.  Wir
in Preußen verstehen auch die Gründe , die leider zu einer
gewissen Abneigung gegen Preußen , leider auch bei einem
Teil der preußischen Bevölkerung selbst, geführt haben, aber
das Preußen , das wir aufbauen wollen, ist nicht das
alte Preußen,  und wenn wir Preußen stark erhalten
wollen , so tun wir es, um es stark und kräftig zu machen
für die Aufgaben des Reiches. Preußen ist nicht abge¬
neigt,  im Interesse der Vereinheitlichung auch preu¬
ßische Gebietsteile herzu geben,  und es verhan¬
delt über solche Absichten bereits mit dem Freistaat Ham¬
burg und mit den thüringischen  Staaten , aber es ist
selbstverständlich, daß auch die Staaten , denen wir mit Ge¬
bietsabtretungen helfen, dem Wunsch nach Vereinheitlichung
der Verwaltung Rechnung tragen . Wenn irgendwo sich im
Reiche ein unbezwinglicher Drang des Volkes geltend machen
würde, aus den alten Formen herauszustreben, dann würde
rs keinen großen Unterschied machen, ob das auf Grund
eines vecfassungändcrndcn oder einfachen Reichsgesetzes
geschähe, aber es ist notwendig, daß solche Dinge nicht
aus der Stimmung , vielleicht aus der Verärgerung

und aus dein Schmerze einer Zeit heraus geschehen, die,
sagen wir es mal offen, nicht mehr  in jeder Beziehung
pöllig zurechnungsfähig  ist . Nach dem Fürchter¬
lichen, das wir erlebt haben, können wir nicht gesund sein,
sind wir krank.  Deshalb hat auch die preußische Regierung
besondern Wert darauf gelegt, daß durch den Artikel 164a
eine gewisse Sperrfrist  eingeführt wird. Ach glaube
daher, in seiner jetzigen Fassung entspricht der Artikel 18 den
Bedürfnissen, die sowohl bezüglich der freien Weiterentwick¬
lung der bestehenden Organisationen wie auch der Sicherung
und Benutzung dessen, was schon vorhanden ist, bestehen.
(Beifall .)

Nach Annahme  einiger von den Abgeordneten Tr.
Luppe u. Ludewig (Dem.) deantragter geringer Aenderungen
wird der Kompromißantrag Löbe - Trimborn-
Heine zu Artikel  18 in namentlicher Abstimmung
mit 169 gegen 71 Stimmen bei 16 . Stimmenthaltungen
angenommen.

Artikel 62 wird in der Ausschußfassung mit einem
vom Abgeordneten Tr . Luppe (Dem .) beantragten Zusatz
angenommen, wonach das Stimmenverhältnis im
Reichsrat  jeweils entsprechend der Volkszählung
neu geregelt werden soll. Artikel 64 wird unverändert in der
'Ausschußfassung angenommen. Ebenso wird der Artikel
164a genehmigt.

Das Haus nimmt nunmehr die Abstimmung über den
Artikel 162 (Räteartikel)  vor , in der sämtliche Ab¬
änderungsanträge abgelehnt werden bis auf oen Antrag
Telius , der im Reichswirtschaftsrat und i n d e n B cz i r ks-
wirtschaftsräten  nicht „die wichtigsten Berufsgrup¬
pen", sondern alle wichtigen B e rufs g r up p e n
vertreten  sehen will . Mit dieser Aenderung wird der
Artikel 162 in der Ausschußfassung angenommen.

Zn dem Artikel 152, Bodennutzung,  ist noch rück¬
ständig die namentliche Abstimmung über den Antrag A u e r
(Soz.), der die Aufhebung der privaten Regale
und Mutungsrechte  verlangt . Sie ergibt die An¬
nahme des Antrags mit 132 gegen 118 Stimmen.

* * *

Weimar,  23 . Juni . Am Rcgierungstisch Bauer, Mül¬
ler, Noske, Erzberger, Schmitd und Schlicke. Präsident Feh-
renbach eröffnet die Sitzung um 16,25 Uhr. Einziger Gegen¬
stand der Tagesordnung: Entgegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung.
Reichsministerpräsident Bauer:  Meine Damen und

Herren! Sie haben vor 14 Tagen unter dem Zwange der Welt¬
lage den Friedensvertrag ratifiziert. Damit ist eine Etappe
abgeschlossen, die den ganzen Ausstieg Deutschlands und seinen
tragischen Zusammenbruch umfaßt. Arbeit ist die Erfüllung des
Vertrages und Wiederaufbau unseres znsammengebrochencn Vol¬
kes, unserer zertrümmerten Wirtschaft, unseres schwer gefährde¬
ten sittlichen Bewußtseins. Die demokratische Republik ist unter
Dach und Fach. Damit hat die deutsche Nationalversammlung
den festen Willen, ihre große Aufgabe zu lösen, bewiesen. Es
verdient, festgehalten zu werden, daß die Herren der äußersten
Rechten gerade diesen Augenblick, der das hohenzollernsche Kai¬
serreich ans Nimmerwiedersehen zu den Toten legt, dazu benutzt
haben, die Wiederherstellung der Monarchie der Hohenzollern
als ihren ersten Programmpunkt zu erklären, daß sic die Re¬
volutionsregierung für diesen Frieden verantwortlich macht und
daß sie der heutigen parlamentarischen Regierung den Kampf
ansagt bis aufs Messer. Ich verzichte darauf, die demokra¬
tischen Errungenschaften der letzten 8 Monate anfzuzählen.
Kein anderes Volk kann sich solch reiner Demokratie rühmen.
Ganz gewiß ist noch das eine oder das andere zu tun oder zu
wollen. Ich erinnere nur an die grundlegende Umgestaltung
unseres Strafrechts  und unseres b ü r g er t i chen R e cht s,
die bereits im vollen Gange ist und die Demokratisierung unserer
Rechtsprechung bringen wird. Wer wenn es bisher hier und da
noch fehlt, so ist es nicht ein Fehlen von Rechten des Volkes,,
sondern ein Fehlen von Fähigkeiten,  diese Rechte im
vollen Umfange auszuüben.

Damit bin ich aber bei der Zukunft  und ihren Aufga¬
be:-. Wir müssen die Waffen der Bildung und der Mnntnjsse
an das ganze Volk verteilen. Das ist die einzige Bewaffnung
des Proletariats , die uns den Sieg für das ganze Volk verbürgt.
Jedes Handwerk setzt eine Lehrzeit voraus und das Regieren

Ass Alstlms im TenfkissrunL.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

36 Rach-irnS t.nSoten
„Alles, denn der Bursche hat Genossen rn Würzburg,

die ihm forthelfen. Ich könnte vor morgen Mittag nicht dort
sein und dann ist er über alle Berge, aber versuchen muß ich
es. Zunächst wollen wir die Telegramme revidieren lassen,
ob Lamprecht irgend jemand benachrichtigt hat."

„Er wird nicht telegraphieren."
„Ja , da können Sie recht' haben, Staatsanwalt , er wird

schreiben. Jedenfalls müssen wir alles versuchen. . . Und nun
zu Bett, wir können vor Tag nichts tun."

xm.
Der Morgen zog trübe über den Spessart herauf. Ein

leichter Wind ließ die Nebel in den Spitzen der Bäume wie
leichte Musselinschleier flattern und in den Tiefen der Täler
wallte ein weißer Dampf. Leiser Sprühregen senkte sich weithin
über das Land, ohne es eigentlich zu befeuchten. Es war ein
Wetter, wie gemacht, ein großes Verbrechen zu begehen, denn
hinter der dichten Nebelwand konnte jeder Flüchtling leicht
Zrrflucht finden und der Regen verwischte in kurzer Zeit
seine Spur.

Breitschwert litt unter den: Wetter. Solche klaren Naturen
vertragen die Verfinsterung des Himmels nicht, sie bedürfen
des Lichts und des weiten Blicks. Trotz alledem mußte er
den Entschluß festhalterr, nach Würzburg zu reisen, um Lamp-
rechts Spur , die scheinbar ganz verloren war, wieder auf¬
zunehmen.

Schon in früher Morgenstunde kam er zu Rechenbach und
setzte sich neben sein Bett.

„Ich muß noch ein bischen mit Ihnen plaudern, lieber
Freund, bevor ich Sie, vielleicht auf . längere Zeit, verlasse.
Es bewegt mich schon ein Gedanke die ganze Nacht, und ich
möchte gern Ihre Ansicht darüber hören. Wie glauben Sie,
daß mir es anstcllen, den wahren Namen Herthas zu
erfahren?"

„Also wissen Sie , daß sie nicht von Laßmann heißt?"
Brcitschwert lächelte überleaen.

„Glauben Sre denn, daß es mcyr mem erster Schritt
war, den Namen zu eruieren ? Es gibt in ganz Deutschland
keine Adelsfamilie dieses Namens . Eine Schweizerin ist sie
nicht, eine Oesterreicherin auch nicht, außerdem gibt es in
Oesterreich auch kerne Familie, oie so heißt. Unzugänglich sind
mir bisher nur die deutsch-russischen Adelskalender gewesen,
vielleicht existieren gar feixte; aber aus der garrzen Art sich
zu geben, ans dem Dialekt läßt sich wohl mit Sicherheit
annehmen, daß sie feine Deutsch-Russin ist, sondern eine Deutsche.
Warum sie überhaupt den Schritt getan, sich Ihnen zu
nähern, das ist mir noch nicht ganz klar. Anfänglich roav
ich der Meinung, daß sie das Werkzeug der Anarchisten se^
Sie zu ermorden, aber ich bin davon abgekonnnen."

„Daran haben Sie auch sehr gut getan, denn es würde
Ihrem Scharfsinn und Ihrer Menschenkenntnis wenig Ehre
machen. Hertha ist nicht das Mädchen, den Mordstahl gegen
einen Menschen zu erheben."

„Ja , der Meinung bin ich auch. Es bleibt nur die
eine Möglichkeit, daß sie in der Absicht kam. Sie zu warnen."

„Ich derrke, lieber Breitschwert, daß das Natürliche auch
das SUchtige ist, vielleicht kam sie tatsächlich mit der Absicht,
nrich um Rat zu fragen, vielleicht hat sie gar keinen Vor¬
wand gebraucht, sich mir zu nähern, warum wollen wir
ihr nicht aufs Wort glauben."

„Daran habe ich mich gedacht, ich derrke jetzt anders.
Ich bin der Meinung, sie habe einen Warnungsruf an
Sie ergehen lassen wollen und als sie sah, daß dieser
Warnungsruf ihren Bruder verdächtigte, für den sie —
ich begreife natürlich nicht warum — * eine geradezu ab¬
göttische Liebe hat, schnappte sie ab und erfand die Geschichte,
die sie Ihnen bei der ersten Begegnung erzählte und bei der
erneuten wiederholte. Dabei ist mir eins unklar: Wenn der
Bruder, was ja so ziemlich festzustehen scheint, ein Mitglied
des Klubs zur Morgenröte ist, warum hinderte er nicht die
Warnung ?"

„Vielleicht, iveil es ihm in seinen Kram paßte.* -
„Ganz recht. Sehen Sie , Rechenbach, das ist auch meine

Meinung. Die Warnrmg paßte in seinen Kram, er wollte,
daß das Mädchen Verbindung mit Ihnen fmrd. O, glarrben
Sie mir . . ." Breitschwert hob drohend den Finger . . . .
.der Bruder ift ein Errböseivickt und ich alaube, er bat die

erst recht. Wir müssen wieder Respekt vor Sach kr,
n i s und Erfahrung bekommen.

Meine Damen und Herren ! Die Herren Unabhär
sind es, die die Diktatur des Proletariats als die politisches
Wendigkeit der nächsten Zeit anpreiscn. Aber schon das
Wort an sich ist unrichtig. Was die unabhängigen Sozias
kraten wollen, wäre nicht einmal eine Klaffenherrschaft, s^
eine Zwangsherrschaft  eines T e i le s einer Klaffe, :
mit der übergroßen Mehrheit des Volkes lehnen wirM
Diktatur  ab . Eine Diktatur kann keine neuen Kräftes
fen. Sie kann die innere Natur der Dinge nicht verach
Ganz besonders nicht auf wirtschaftlichem Gebiete. Wen» |
Beweise dafür haben wollen, so sehen Sie doch nach RuW

tötet i
der R

Neues aus aller Welt.
Butzheim, - b.  Köln . 14. Juli . Bei einem hier

nenden Bäckermeister fuhren drei gutgekleidetc und elegant"!
sicher arfftretende Männer vor und teilten mit, daß sie imj
trage der Behörde kämen, um Haussuchung bei ihm zu
weil er angezeigt sei, ohne Marken wiederholt Brot und
zu hohen Preisen .verkauft zu haben. Rach der Haussmj
sollte der Bäckermeister auch seinen Sekretär öffnen und
zeigen, wie viel Geld er darin habe, was der geängstigte
auch tat. Dann versprachen die Fremden, die Sache nicht: ^
zu verfolgen, wenn der Bäcker ihnen das vorhandene GeldG
händigen würde. Dieser willigte ein und gab den Dieben
16 060 Mark in bar, darunter 2000  Mark Goldgelb. Zu)
bemerkte der Bäcker den Betrug. Die Gauner sind unerkm
entkommen.

* „Unabhängige " a I s Schieber.  Mannhes
26. Juli . Tie hiesigen „Unabhängigen " sind peinlich!
rührt . Die Untersuchung, welche die StaatsauwalW
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Offenburg gegen eine Bande von Befchlaanahmelvnrii,
saren, die zugleich tüchtige Schieber mit den besckiagnß
ten Artikeln waren , einleitete , hat nun auch zur Be?
Haftung zweier . Abteilungsdorsteher s
städtischen Lebensmittelamte,  Hemberger ^
Weinberg,  geführt und weitere Verhaftungen stehen
vor. Hemberger soll sogar der spiritus rector des Treib:
gewesen sein. Bei der Kartenstelle beschäftigt, war er 8!
mann des Angestelltenausschusses des Lebensminelamk
also Vertrauensmann . Tie oft gehörte Frage , wo diej
schlagnahmten Lebensmittel und anderen Waren hinkM
men, wird also in der Weise gelöst werden, daß die Beschtz
nabmekommission mit ihren Verbindungen damit ei«
schwunghaften Schleichhandel  trieb und sich auf di,
Weise ein diesen unreellen Zeitläusen angemesseires Rebe
einkommen verschaffte. Hemberger und Weinberg, wie m
die feit kurzem verhafteten Mitglieder der Befchlagna»
kommission des Arbeiterrats Grimm , Schöll , Jakob m
Hans Müller gehören alle der U. S . P . an, deren £ r|
eine Zeit lang angeblichen Verfehlungen von Mehryck
sozialisten nachspürte.

* E i n Kriegsgefangener als  L c b e n s r ei
t e r . Tie Cologne Post berichtet unter der UeberschriftE
heldenmütiger Deutscher: Ein englisches Flugzeug fii
gestern Feuer auf einem Flugplatz, wo einige derirsi
Kriegsgefangene beschäftigt waren . Der Flugzeugführer lv»
in den brennenden Trümmern eingeklemmt und befand ft
in höchster Verbrennungsgefahr , als einer von den GesaW
neu, der Gemeine Bruckmann vom 99. Res.-Jns .-Regt. dt
deutschen Armee, dem Offizier zu Hilfe kam und unk
eigener großer Lebensgefahr ein sehr tapferes Rettiutz
werk ansführte . Das britische Luftfahrtsministerium
den Beschluß bekannt, wonach Brinkmann unverzüglich aii
der Gefangenschaft entlassen  wird und Freigck
nach seinem Bestimmungsziel in Deutschland bewilligt et
hält . Es wurde ferner beschlossen, ihm eine Geldsumme;
überreichen, sowie eine silberne Uhr mit entsprechend!
Widmung in Anerkennung seiner wackeren und ritterlich
Tal.

Aus PrsDinz und MachbargebieLes
:!: Marburg , 19. Juki . In der Nacht zum Donnerst«

drang eine Räuberbande  in das Forsthnns Körle uns ribi
fiel das hier zur Erholung werkende Lehrer-Ehepaar
ner. ES entspann sich ein Kampf, bei dem Frau Wagner
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ganze Situation vorausgesehen. Ern Staatsanwalt rn m
gerückten Jahren , der in Liebessachen naiv wie ein Kirrd ist

„Aber Breitschwert!"
„Naiv wie ein Kind ist, ich bleibe dabei. Man kar

natürlich im Lager der Anarchisten Ihre Gewohnheiten, Jh
Charakter sehr genau und so korrnte der gefährliche Brrr!
mit Recht annehmen, daß Sie sich in Hertha verliebt
Darum hat er derr Schritt, den sie tat , nicht verhind«
vielleicht sogar gefördert. Was . er aber eigentlich d ‘
bezweckt, das ist mir nicht klar. Daß Hertha bloß
Mittel sein sollte. Sie irr die Todesfälle zu locken, scheß
mir nicht glaubhaft. Es muß ihn ein anderes geheimes MM
leiten und bevor wir das rricht aufgeklärt hckben, können flf
nicht zum Ende kommerr. Haben Sie viel Mut , Rechenbach

„So viel, wie ein Alltagsmensch hat ."
„Ich muß es trotzdeur wagen, wir müssen aus d:

Attentat warten und rvir müssen dazu die beste Gelegen!
bieten. Es wird schon kommen, dessen bin ich sicher ui
Hertha von Lasimamr wird dabei eine Rolle finden, we!
das kann rcy uoa) rucyr lagen, ĵnt uorrgen oeyerzigen
meine Verhaltungsmaßregeln, die ich Ihnen jetzt gebe. Laß
Sie das Mädchen rricht aus den Augen. Ich werde die
ungeschickten Leute, die uns Lamprecht entwischen ließen
rn der Nähe postieren und Kluge wird das Haus n
überwachen, denn ich bin der festen Ueberzeugung, daß
dem Schlag, der gegen Sie geführt rverderr soll, zu glci^
Zeit die Befreiung Herthas versucht wird."

„Aber werden die Leute bis zum 27. September rvar!
werden sie nicht fürchten, daß Hertha nach dem Untersmhrut
gefängnis abgeführt wird ?" ^ ;

„Sie werden das befürchten, sicher; aber da sie ihre Sp
auf unseren Fersen haben, so werden sie auch merken,
Hertha zunächst hier im Forsthanse in Gewahrsam gehal^
wird. Sie werden die Tendenz dieser Harrdlnngsvl
vielleicht erkennen, denn Lamprecht ist schlau und ja jetzt4
vollkommen freiem Fuß . Vielleicht aber werden sie
der gute Brejtschwert begehe eine Dummheit, oder, und.
ist mir die beste Lösuirg, die rverden rvir in die Welt s4
sie werden glauben, daß der verliebte Rechenbach die T«
seder ist und daß um seirrer Liebe willen Hertha nickt
Gefängnis abgefllhrt wird ." (Forts , folgt.)
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EÜNN lebensgefährlich verletzt wurde . Die Spur
tötet und ly . Kassel.

nisten lebst Kaufe an. Ter Händler eilte auf diese \
nfv garton . 0 um  tziesen sehr begehrten Artikel zu ;
BostriM!r M ^staunte er, als ihm für den Zentner i
erwerben . ^ also in Summa dreihundert Mark,
zweihunder ' Händler hatte , Gott sei Dank , das
abverlang - rechten Fleck. Er lehnte ab und teilte
H°rz aus o Kauf" der Polizei sofort mit . Diese traf
d' u -bor ^ " £,ärtbler zusammen in der Billa der Dame ein,
lE " urtt o die Kartoffeln , und der Händler fuhr die-
?Ä !.̂ aui Anordnung der Behörde , direkt ins Kranken-
leiven, »uj , , . [B
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• .. -jjjs't 19 Juli . W a's nun?  Eine junge Frau in
nnterliederbach bei Höchst mußte nach nur achttägigem Eheglück
Uuterueoe ' ^ xen Gatten in den Krieg ziehen tassen. Schon
!m s ^ Jriten Treffen geriet der junge Ehegatte in Vertust und

• w fnrte man wieder etwas von ihm, so daß er zu berp
«rflnra «? gezählt und nach Llblauf der gesetzlichen Frist iür tot
^ Ä wurde Kürzlich nun trat die Witwe zum zweitenmal!
eVt 'Trnualtar und jetzt stellte sich, wie das „Höchster Äreisbl ."

S  einer der ersten freigelassenen Gefangenen - ihr
verklärter  Mann wieder zu Hause ein.

-f U«s Rheinhesscn , 19. Juli . An Preußen konnten
viele Volksschullehrkräfte  nach Rückkehr aus dem
Ktte,i? keine Anstellung finden, in Hessen, wo bis jetzt alle
Srieasteilnehmer aus dem Lehrerstande Verwendung ge-
ttmden haben, hoffen auch solche in der Volksschule einen
^ensberuf zu finden, welche bereits dem akademischen
Studium sich zugewandt hatten . Am Lehrerseminar in Alzey
;.'t nir ehemalige Kriegsabitnrienten ein pädagogischer Son¬
derkurs errichtet worden. Von 28 Teilnehmern waren
14 bereits auf der Universität immatrikuliert und gehörten
d°n verschiedensten Fakultäten an. Einer wollte Mediziner
werden. An dies ein Bilde spiegelt sich auch die traurige Lage
wiver in welche unser Vaterland geraten ist.

-Estrich,  22 . Juli . Ein B u b en st ll ck. das die ganze
Gemeinde in eine bedrängte Lage versetzte, wurde am Sonntag
hier verübt. In der Wohnung des franz . Besatzungskommandan-
teu in der Villa Stosch wurde die dort angebrachte französische
Fadue mit Salzsäure vernichtet. Die Gemeinde wurde zur
Rechenschaft gezogen und muß neben Anschaffung und Anbrin¬
gung einer neuen Fahne eine mehrere tausend Mark betragende
Geldbuße entrichten, wenn der Täter nicht ermittelt wird . Aus
die Ergreifung desselben hat die 'Gemeindebehörde eine Beloh¬
nung von 1000 Mark au sgesetzt.

tm  Bad Ems und NmgeKend»
e Kurtheater . Die gestrige Aufführung des hier ftüher

so oft und mit großem Erfolg gespielten „W alzertra  n m,"
fand wieder bei vollem Hause statt , tind das Publikum zeigte
sich sehr beifallsfreudig. Die Hauptrollen des Niki, des Für¬
sten und des Lothar lagen in Händen von Mar Haas , Ernst
Hartmann und Bernhard Herrwann , oie ihrer Ausgabe genüg¬
ten. Von den übrigen Mitwirkenden zeichnete sich Frl . Jda Haas
als Franzi aus.

Nächsten Sonntag geht Verdis „R -gotetto " in Szene.
e Kreisshnode . Bei fast vollzähliger Beteiligung (die

Krcisshnode besteht aus sämtlichen Geistlichen des Dekanats
und der doppelten Anzahl von Gemeindegliedern) trug der
Vorsitzende, Dekan Lehr, nach der feierlichen Eröffnung den
Jahresbericht vor, der nach einem früheren Beschluß der
Spur,de nur die Veränderungen gegen das Vorjahr brachte.
Die Kirchengemeindendes Sb,nodalbezirks zeichneten zur
9. Kriegsanleihe 31700 Mark , zu sämtlichen Anleihen
417 300 Mark. Die Gesamtzahl der sonntäglichen Kirchen-
lesucher nahm — nach dem Durchschnitt von drei bestimmten
Sonntagen berechnet— in den beiden ersten Kriezsjahren
nicht unerheblich zu, siel dann bedeutend, um abermals in
die Höhe zu gehen. Sie betrug 1918 iinmer noch 600 weniger,
als 1914. Tie Anzahl der Taufen sank von 379 im Jahre
1913 auf 157 im Jahre 1918, die der Trauungen von
113 auf 83, die der Abendmahlgäste von 8844 auf 7626.
Dagegen stiegen die Beerdigungen von 240 auf 423. Tie
Sammlungen zu bestiiMnten, von der Kirchenbehörde vor¬
geschriebenen Zwecken betrugen 1916 5823, 1918 5373. Eben-
w blieben sich die Sammlungen zu örtlichen Zwecken ziem¬
lich gleich. Es wurde jedoch ans der Versammlung heraus
darauf aufmerksam gemacht , daß diese Aufstellung täusche,
da der Wert des Geldes gewaltig gesunken sei: die gleiche
-vöhe der sonntäglichen„Opfer" bedeute also in Wirklichkeit
eure bedeutende Mindereinnahme. Daher die Mahnung , bei
der Steigerung aller Ausgaben nicht die „Kirehengroschen"
attetn von dieser Steigerung auszuschließen. Das Aus-
blemen aller kirchlichen Blätter , einschließlich des Kirchen-
wlen bedeute eine nicht unwesentliche Beeinträchtigung des

Ekmetndelebens. Der sittliche Zustand der Gemeinden gebe
Zu zahlreichen Klagen Anlaß. Als Mittel zur Besserung

neben den altbewährten treuester Predigt - und Seel-
^ ^ crtätigkeit die Volksmission und Evangelisation zu emp-
dab q to“rbe in  Besprechung daraus hingewiesen,
in\ p' o .^ e Berufung eines Evangelisationspredigers
©eim?,* e*8 unmöglich sei, deshalb sollten zunächst die

• 1 ötfegentlidj des Sonntags miteinander tau-
^i’p den Gemeinden neue Anregungen zri geben,
wird ?» örtlicher Missions- und Gustav-Adolf-Feste
Svnodas-,, gebracht. Tie Jugendpflege wird den
aelear Rtm nur ben  Geistlichen , dringend ans Herz

Notwendigkeit wird allseitig anerkannt , ihre
eines , r ^uch besonders betont . Von der Bildung
deaeaen '""deren Kreisshnodal-Jugendrates wird abgesehen,
Juaendv^ p'" -̂ Geistlichen zum Vertrauensmann in
Thnodale ansprechend gab der

die Wahl von Frauen in diese Versammlung gutgeheißen.
Doch soll die Einschränkung des einjährigen Wohnsitzes für
die Wahlberechtigteit fallen , und es wird gewünscht, daß ein
Vertrauensrat schon jetzt ans den verschiedenenkirchlichen
Richtungen gewählt und zu den Vorbereitungen der neuen
kirchlichen Verfassung zugezogen wird. Ferner wird dev
Antrag angenommen, die Berufung des Generalsuperinten-
denten^ (dessen Name in den altnassauischen „Landesbischost'
umgewandelt werden soll) solange anszusetzen, bis über die
Art und Weise dieser Berufung durch das neue Kirchenge¬
setz Bestimmungen getroffen sind. Tie Berichte über die Mis¬
sion gaben ein erfreuliches Bild von den Sammlungen und
schlossen mit der Mahnung , trotz des Verlustes unserer Kolo¬
nien die Mission nach Kräften weiter zu unterstützen. Der
Erziehungsverein hat eine rege Tätigkeit entfaltet ; in den
Vorstand wurde Lehrer Wirth gewählt. Einige Zuhörer
hatten sich diesmal eingefunden, leider noch kein halbes
Dutzend._ _ _

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblrtt.
«» »>-' - i üi~.« 'ii’ii~iiiTO BliMi,iia MM igi ri>;'Tiifriiri BB» BM »»?
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Verkäufer : Inhaber der Knndenlisten.
Verkaufstage vom 25. bis 31. Juli 1919.

Graupen , 400 Gramm auf Nr. 27,.
vaferflocken, 250 Gramm auf Nr . 28,
Teigwaren , 200 Gramm auf Nr. 29 der Lebensmittelkarte,
Margarine , 250 Gramm auf den in vottger Woche gültigen

Abschnitt Nr . 2 der Fettkarte in den bekannten
Buttergeschäften.

Butter , 30 Gramm auf den in dieser Woche gültigen
Abschnitt Nr . 1 der Fettkarle , die im Besitze der In¬
haber von Nr . 10343 bis Nr . 11573 sind, bei M.
Bräutigam.

Bad Ems,  den 22. Juli 1919.
BervrauchsmittLlsMt

Kurtheater Bad Ems(7eS e“'
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I . V.: Albert Heinemann.
Sonntag , den 27 . Juli 1919 , abends 7 SU Uhr:
Grosses Opern - Gastspiel von Mitgliedern des
Nassauischen Landestheaters zu Wiesbaden und des

Mainzer Stadttheaters,

RIGOLETTO.
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—. BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6 . — 10. Reihe M. 8 .— ,

11. — 15. Reihe M. 8.—, 16. — 20. Reihe M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 168.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen,

Tausche
Samen auf Del

für die Dotzheimer Oelfabrik.

Rehme auch Samen in Kauf.
Adolf Statzlfchmidt. Dir;.

Fernruf 21. [728

Mutterversturrgsftunde in EmS
Donnerstag , den 24 Juli 1919 Ausgabe der noch nicht

adgcholtrn Liefer- und Zwiebockscheine für Juli.

AAgemeiVs OrtskrarLkerrkasse
für den NRterlshukreis , SeMo « Ems.

Die rKckftLudigerr Beiträge für den Monat Juni
find au die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bsitret-
hzzKgSverfahreK eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 12 Juli 1919.
Der Vorstand.

| Frische Fische f
• Freitag früh eintreffend , empfiehlt H
ö Albert Kauth , Fischhandlung , E m s, Teleph . 29 . ♦

Die Bohnenernte
auf Gut Kirschheimersborn beginnt in dm nächsten
Tagen . Bestellungen nimmt entgegen die Gntsverwaltung.

Paul Leikert, [827
Gut Kirschheimersborn b. Bad Ems , Telefon 215.*_ .

Herbstrnben-Sauu»
i hat abzugcben- [831

I . Spieß, Bergeihos bei Holzappel.
Telefon Nr . 5.

Größere Posten gehr.
3/4 Lrr.

Weinflasche«
bis Ende Jul . gegen Kaffe
zu kanfeu gesucht.

Zahle M . 3«.- für
1V« Stück

und werden die Flaschen beim
Verkäufer abgeholt. Angebot
mit Angabe der Stückzahl
unter Nr . 799 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . erb. [766

Strebsame Person
als FUialhaltcr f. dorr. Bez gej.
Ort u . Beruf gl . Kapital nicht er*
fordert Angeb unt vT P.2166 an
Rudolf Moste. Düsttldorf.

Duksapfj.

Bkrsomnst..'[7 '^ .dcr Ansicht der ländlichen Mitglieder der
Lehrer w s--, 'f1 dem Worte Ausdruck: „Pfarrer und
Konststorinm? - ^ ^ dhte Jugendrat ." Der Vorschlag des
Heime direkte sE h^ tzgebcnde Bezirksshnode durch ge-
d-r Gemeindpn me" ülln  u6cr 24  Äahre alten Mitgliedcr
wit der «npt-rrlVr̂ a" neT  und Frauen , zu berufen und sie
fircfie xu bpfm ^ ug der neuen Verfassung unserer Landcs-

zu betrauen, findet Zustimmung. Insbesondere wird

Für die uns hei dem Rinseheiden und
hei der Beerdigung unseres unvergeßlichen
Verstorbenen bewiesene Teilnahme sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Diez , den 23. Juli 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Famiiie Wilhelm Zimmermann.
s«-3

Sofort lieferbar ab Mai»?.
Prima kond. Rahm -Milch mit Zucker in Kisten

von 48 St , per Dose M - 4 .60
Prima gebrannter Santos -Kaffee , beste Qua¬

lität , per Pfund „ 11 75
Prima Schweineschmalz , per Pfund „ 8 75
Feinstes Tafelöl (Nußöl) mit Flasche, l 1/» Sch. „ 12.50
Feinste ernteti! Toilettenserfe M . 2.— + 3.—
Fst . franz . weiß. Bordeauxwein , 117er, 3/ißit . M . 9.75
Feinster franz . Grietz , per Pfund „ 1-80

frei Bahn Mainz offeriert
Karl  Ochs jr,  Main ;. Rheinallee 151.

Telephon 752 u. 927.
Versand in Post- u. Bahnkollis, sowie in Waggonladungen.

Jeder Stiefelputzer
In der Stadt

Erdal- Schuhkrem
ImKasten hat

Erdal
Allemhersteller : f44

Werner Jk  Herti , Mainz,

Kutscher
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Gedienter Feldartillerift oder
Kavallerist bevorzugt,
von Kempis , Forstmeister,

Katz enelnbogen . rs44
Dnrwcius »nverlässiges,braves

Zweilmädchen
für herrschaftliches Haus in
Cöln gebucht. Gute Behänd«
lung und Verpflegung sowie

i hoher Lohn werden zugesichert.
Eintritt 15 . August oder 1.
Sevtember . Auskunft [848

Ho tel Kurhaus , Ems.

Alltillmädchc»
(obne Kochm) znm l . August ge-
sucht bei hohem Lohn uach Bonn,
Kurfürstrnstr . 6N. 1889

_ Pros . Quelle
Zumrtässiges . tüchtiges

Zweitmädche«
gesucht. 1884

Ar « »» Hugo Stadelinann,
Oberlahnttein , Nordallee 8.

Suche zum sofortigen Smmtt
ein fleißigesMädchen
am liebsten vom Laude. [839
St . Castormühleb. Dausenau.

Alle Sorten Gemüse » Sa¬
lat , Roterüben , Birnen,
Zitronen , Orangen und
Stachelbeere« zu haben bei
W. Glasmann , Ems,
Koblenzerstr. 4. Telefon 121.

Für Wiederverkäufer
empfehle k0000 Sick Konserven»
gläser Monopolin allen Größen
mit roten Ringen eingetroffcu,
sowie Glas und Porzellan»
Emaille, Blechwaren»Stahl¬

waren, Taschenmeffer,
Scheren,Knrz>u Spielwaren.
Lagilbesuch lohnend. [787
Albert Rosenthal, Nastan.

Rxllilkkslimt«
zu haben bei [842

Fra « August Zils,
Schweighaufen.

VoUständi es Bett mit Roß¬
haarwattotze, Küchenschrank,

Voryangsgalerien sowie sonst.
Möbel zu verkanten.

Vittoriaallee 1, Ems.
2 gut erhaltene [bU

Krttftellen
mit Matratzen zu kansen gesncht
Anged. u. 203 a. d. Geschäftsst.

Ein ganz reucr, nie getragener
seidenerMantel
billigst zu verkaufen. [847
Braubacherstr. 7,1 St., Ems.

Eine Ladentheke,
sowie ein kleiner Küchenherd zu
kaufe« gesucht. >848
Coblenzerstr 8l , Bad Em'.

100 Kisten,
35« Weinflaschen,

sowie ein
mittlerer Herd

billig zu verkaufen [832
Friedrich Chrift , Händler,

Seelbach b. Nassau.
Mehrere schöne, starke

KikMWö!likr
zu verkaufen . [845
fc2Bo sogt die Geschäft sstelle.

Einen gebrauchten, aber noch
betriebsfähigen

Garterrfchlauch
zu kaufen gesucht. R79
GaSinipektor Krienke , Skassa« .

Kleineres Kais
oder

größere Etage,
möbliert, für ein Pensionat
in Bad Ems zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt . 219
an die Geschäftsstelle. (846

Ernst gemeint.
Selbständiger Geschäftsmann,
Mitte der zwanziger mit gu¬
tem Einkommen und Vermö¬
gen sucht auf diesem Wcge,
da eS ihm an paffenden
Gelegenheiten fehlt, mit
anfländigem Mädchen, Mitte
der zwanziger, mit etwas Ver,
mögen, zwecks späterer Heirat
in Verbindung zu Urten. An.
geböte mit Bild unter 298
an die Geschäftsstelle. [849
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